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Der Burckardi ist eyn fyntlicher maen myt roeffen und krisschen, obe er ettwas 
gegen myr handeln wurdde, daß ir sagen moecht, daß mich die Kü. Maiestat auch 
hoere, sin Kü. Gnade sollen hoeren, daß myr unrecht geschee 1. Mit diesen Wor­
ten wandte sich am 14. August 1496 der Kuriengesandte Maximilians I. Daniel 
Ruhe brieflich an seinen Kollegen Dr. Matthäus Lang, um dessen Unterstüt­
zung beim König gegen einen hochrangigen Kurialen zu erbitten: den päpst­
lichen Zeremonienmeister Johannes Burckard2, laut Ruhe „ein widerwärtiges 
Lästermaul, ein wegen seiner üblen Nachrede gefährlicher Mann“3. Ruhe wuss­
te damals gewiss nicht, dass der fyntliche maen, der ihm in Rom gegenüber­
getreten war, schon seit knapp dreizehn Jahren ein Tagebuch schrieb, das ihn 
posthum berühmt machen sollte und das heute in der Forschung in der Tat als 
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niaire Jean Burckard, Mélanges d’archéologie et d’histoire 44 (1927) S. 11-34; Pio 
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oberrheinisches Haus in Rom, Neue Heidelberger Jahrbücher (1934) S. 160-166; 
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